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70. Jahrgang

Das deutsch-amerikamsche Verhältnis.
heftiges Krtilleriefeuer im westen . — Schwere russische Niederlage in Persien . — Englands
Schmach. — Oie Gärung in Indien . — Ministerrat in Nom . — Nsquith in der Zalle.

Herr Wilson hat dar Wort!
Wenn man bedenkt, daß in Tagen , vielleicht in Stunden

die Entscheidung fallen muß , ob neben dem Bterverband.
und Japan eine sechste, sieht man von Spanien ab, die letzte
«och neutrale Großmacht in den Kreis unserer Feinde
treten wird , oder nicht, dann erstaunt man über die Seelen¬
ruhe, mit der bei uns das Schicksalswort erivartet wird.
Mit Gelassenheit sahen wir Herrn Wilsons Freund , den
Obersten House, hier und in Wien mit den amerikanischen
Diplomaten verhandeln . Harmlos beurteilte die Presse
diese Schritte als einen Ausfluß der Wißbegierigkeit Herrn
Wilsons, der durch einen Vertrauensmann sichere Erkun¬
digungen an Ort und Stelle etnziehen wollte . Daß der.
Oberst den römischen  Vertreter Amerikas nicht sah,
fiel uns nicht weiter auf . Unter herzlichem Willkomm
dsfneien unsere Zeitungen Herrn Morgenthau , dem ameri¬
kanischen Vertreter in Konstantinopel , ihre Spalten , um
seine Berstcherungen aufzunehmen , sein Ferienurlaub im
kritischsten Zeitpunkte habe nichts zu tun mit den schweben¬
de» Differenzen . Niemand überlegte sich, baß dieser Diplo¬
mat die umständlichste Reise  unter seinen Kollegen
beim Bierbund zu machen haben würde , falls über den
Ozean die Chamabe ertönen sollte. Daß Graf Bernstorff
neue Anweisungen zu neuen Verhandlungen , vermutlich
den letzten  erhielt , lasen wir , aber regten uns darüber
»icht weiter auf.

Wie erklärt sich diese Gelassenheit in einem Zeitpunkte,
dem man doch wohl den Charakter eines kritischen Tages
Licht abstreiten kann ? ! Gleichgültigkeit oder sträflicher
Leichtsinn sind cs sicherlich nicht. Niemand ist über die Be¬
deutung einer feindseligen Haltung Amerikas im Zweifel,
Liemand wünscht  den Bruch . Aber niemand
fürchtet  ihn auch. Während der bisherigen mehr als
anderthalb Jahre dauernden Kriegszeit ist die stets vor-
»üLdene Zuversicht auf den schließlichen Erfolg derart ge-
Wigt worden , baß sie durch kein, wie immer geartetes
Ereignis erschüttert werden kann . Kein politisches Ereignis
«Mt mehr eine Verschiebung der europäischen Machtver-
Mnisie Hervorrufen , wenigstens nicht zu unseren Nn-
Musten.

Ein anderer Umstand kommt hinzu , der uns Ruhe und
Itffenheit gewährt . Was Amerika von uns verlangt,

keine Regierung bewilligen . Wir können uns die
nicht aus der Hand schlagen lassen, die uns

M Kampfe gegen Englands schmählichen Anshungerungs-
P~* Segeben ist. Jedermann weiß , da gibt es kein

Awanken , kein Nachgeben.  Besteht Amerika
JMf, England diesen Vasallendienst zu leisten , wir
"M# nicht helfen . Unser Gewissen ist rein , mag kommen,

kommen muß.
Darum sträuben wir uns aber auch bis zur letzten

si » ^ ' *loron  du glauben , daß dem Berg des Un-
öer in diesem Kriege aufgetürmt worden ist,

orika « och einen Gipfel aufsetzen wir
'«demv„
*°wpfplatz

ohne eigenen zwingenden Grund sich aus bei
drängen läßt . Jetzt hat Herr Wilson das Wort

Amerikanische Wortklauberei.
« , Amsterdam, ?. Febr . (T .-U., Tel .)

b. Dag " schreibt über die Beziehungen zwi-
^Utschland und Amerika : Es scheint uns mehr eine
^ Wortklauberei,  als eine Sache der prakti-
fcj»* * ®u ,ein ' wenigstens dann , wenn es sich bewahr-

»ier, *etde Regierungen über die Haltung , welche der
». . '. ^ ebootkrieg in Zukunft  einzunehmeu hat,
~-lw V 1 3ügett einig  seien . Wir können uns nicht

j u. baß die deutsche Regierung oder Präsident Wil-
wtrklich auf einen Bruch ankommen lassen wollen,
,,?sur die Entente gewinnen könnte , während die

' Mt» Deutschland den Nachteil davon haben würben.

Mst« Unterredung mit dem Staatssekretär
Iimmermann.

Silvia. Bonbon.  7 . Febr . lPrivat -Tel ., Zens . Bln .)
^weidet : Der deutsche Unterstaatssekretär Zim-

hat hem Mitarbeiter der Associated Preß seine

Ansicht über die gegenwärtigen Beziehungen zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten zu erkennen ge¬
geben. Er sprach die Hoffnung aus , daß die neue Note,
die gerade an die Regierung der Bereinigten Staaten ab¬
gesandt worden sei, die Quelle zu einem Ueber-
einkommen  bilden werde . Er versuchte nicht, den Ernst
der Lage zu verbergen und war sehr „positiv"  mit
seinen Erklärungen . Er sagte u. a.:

Deutschland ist mit seinen Konzessionen bis zum
Aeußersten gegangen und werde unter keinen Umständen
anerkennen , daß der Unterseebootskrieg in der Kriegszone
ungesetzlich sei. Die Regierung war bereit , alles zu tun,
was in ihren Kräften stand, und sie hat es auch getan , um
den Wünschen Amerikas entgegenzukommen . Wir ver¬
stehen die Haltung Amerikas  nicht . Wir mein¬
ten , daß der Unterseebootskrieg gelöst und die Lusitania-
Angelegenhett aus der Welt geschafft sei, und nun kommen
die Vereinigten Staaten plötzlich mit neue « Forde¬
rungen . die wir unmöglich bewilligen  können.
Ihr dürft nicht versuchen, Deutschland zu erniedrigen . Zim¬
mermann weigerte sich, näher auf diese Forderungen ein¬
zugehen . Wir hegen jedoch keinen Zweifel darüber , daß es
sich um Amerikas Forderung handle , wonach wir das Ju-
grundbohren der „Lusitania " mißbilligen und als in Streit
mit dem internationalen Gesetz stehend erklären sollen.
Er sagte, daß Deutschland sich der Waffe , die es
durch den Unterseebootskrteg besitzt, berauben würde.
Er behauptete immer wieder , daß . wenn die Ver¬
einigten Staaten es auf einen Bruch an¬
kommen lassen wollen , die Regierung nicht
weiter gehen könne , um diesen Bruch zu ver¬
hindern.  Das Jämmerlichste an dieser Sache sei jedoch,
baß keine tieferen Ursachen  für einen Bruch vor¬
handen sind. Die Interessen Deutschlands und Amerikas
ständen nicht miteinander im Streit . Deutschland rechnete
bestimmt auf die Entwicklung des Handels mit Amerika
nach dem Kriege . In dieser Hoffnung würde es aetäuscht
werden , da in diesem Falle die Entwicklung des Handels
sehr behindert werden würde.

Asquith in der eigenen Kalle gefangen.
N e w - Y o r k, 7. Febr . (Priv .-Tel . Zens . Bln .)

Am 9. Januar haben die polnischen Vereinigungen in
Amerika ein Telegramm an den englischen Minister¬
präsidenten Asquith gesandt, in dem sie die englische Regie¬
rung um die Erlaubnis gebeten haben , Lebensmittel nach
Polen senden zu dürfen . Asquith antwortete , er sei unter
gewissen Bedingungen zu dieser Erlaubnis bereit , u. a.
unter der Bedingung , daß D e u t s chl a n d und O e st e r -
retch - Ungarn in natura den Polen die¬
jenigen Lebensmittel zur Ücker st alten , die
sie dort requiriert hätten.  Die polnischen Zei¬
tungen in New-Work veröffentlichen jetzt ein am 3. Febr.
von dem polnischen Organisationskomitec Obrany Narv-
dowcie an Asquith gesandtes Telegramm , worin es heißt:
Wir bekennen uns mit großer Genugtuung zu dem politisch
gesetzlichen Grundsatz , daß man Polen eine Entschädigung
für die militärische Requisitionen und Zerstörungen an
Eigentum durch die Armeen Rußlands , Deutschlands und
Oesterreich-Ungarns schuldet. Unsere Berichterstatter in
Polen lassen uns glauben , daß die Regierungen Deutsch¬
lands und Oesterreich-Ungarns dem Hilfswerk günstig ge¬
sinnt sind und es unterstützen wollen in Uebercinstimmung
mit dem gleichen Grundsatz . Rußland  indessen , dessen
Truppen gezwungen wurden , Polen zu räumen , ist nicht
in der Lage, seinen Verpflichtungen in dieser Hinsicht nach¬
zukommen , außer durch Vermittler . Wir richten Ihre
Aufmerksamkeit auf die Rede des Abgeordneten Swcnoicki
in der russischen Duma vom 17. August 1915, in der der
ungeheure Umfang der von den weichenden russischen
Armeen in Polen gemachten Requisitionen offiziell an¬
erkannt wird . Dies wurde außerdem noch von Gregory
Mason , dem Korrespondenten der neutralen amerikanischen
Zeitschrift „Autlovk " bestätigt . Umsang und Menge an
Lebensmitteln , Kleidung , usw., die das amerikanische Rote
Kreuz an die Notleidenden in Polen senden kann , werden
nur einen kleinen Teil dessen darstellen , was Rußland
Polen für seine Reauisitionen und Zerstörungen an Eigen¬
tum schuldet. Die Blockade  der Zentralmächtc durch die
Flotten der Alliierten hat die Folge , baß Deutschland und
Oesterreich-Ungarn nicht genug Lebensmittel besitzen, um
in natura ihre Requisitionen in Polen zu bezahlen . Allein
die Zulassung von Lebensmitteln aus Amerika oder
anderswo her kann das polnische Volk vor dem Untergang
durch Hunger bewahren.

Amtlicher deutscher Tagerbericht.
Großes Hauptquartier , 7. Febr . (Amtlich.)'

westlicher Kriegsschauplatz.
Heftige Artilleriekämpfe  zwischen dem Kanal

von La Bassee und Arras  sowie südlich der Somme.
Die Stadt Lens  wurde in den letzte» Tage « oo«

Feind wieder lebhaft beschaffe« .
In de» A r g o « n e « sprengte « und besetzte« die Fra « ,

zosen ans der Höhe 285  sLa sille motte ) nordöstlich von
La Chalade eine » Trichter,  wurden aber dnrch eine«
Gegenstoß sofort daraus vertrieben.

(vestlicher Kriegsschauplatz .,
Eine in der Nacht znm 6. Februar von « ns genommene

russische Feldwache « st ellnng  auf dem östliche»
Scharaufer an der Bah « Baranowitschi -Ljachowitschi wnrde
erfolglos angegriffen : der Gegner  mnßte sich unter
erheblichen Verlusten zurückziehe ».

Südwestlich Widsy  fiel ei« russisches Flug«
zeug , deffen Führer sich verflöge « hatte , unversehrt
in unsere  Hand.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Ministerrat in Rom.
Lugano,  7 . Febr . lEig . Tel ., Zens . Bln .)

An dem gestrigen Ministerrat im Palazzo Praschi t:._
Rom nahmen alle Minister teil . Dieser Beratung nach der
Rückkehr Salandras wird eine besondere Bedeutung bei-
gcmesseu. Es handelte sich bei der Ministerkonferenz aus¬
schließlich um eine politische Zusammenkunft . Wie Salan-
öra erklärte , sind im Ministerium wichtige Ver¬
änderungen zu erwarten.

Bern,  7 . Febr . sNichtamtl . Wolff-Tel .)
Laut „Cvrriere öella Sera " wurde im gestrigen Minister¬

rat in Nom der Bericht des Barons Desplanches über die
Verhandlungen mit öer englischen Regierung besprochen,
die nach der Ansicht des Blattes der Lösung nahe sind.

„Secolv " schreibt: Nach dem der Presse mitgeteilten
Communique habe der Ministerrat besonders über einige
innere Be rwaltungsan Gelegenheiten  be¬
raten : es wurde aber auch anderes besprochen . Die Ein¬
wendungen gegen die Tätigkeit der Regierung , von denen
zwar die Freunde Salandras mit ostentativer Ruhe spre¬
chen wurden , lassen die Mitglieder des gegenwärtigen
Kabinetts doch nicht ganz ruhig , um so weniger , als sie
ziemlich drohend  geworden sind. Die Eintracht in Monte
Citorio sei nicht mehr so stark wie zu Anfang des Krieges.
Die Tatsache gewisser oppositioneller Tendenzen sei kein
Geheimnis mehr . Salandra und seine Minister hätten dies
endlich verstanden und das Bedürfnis verspürt , sich gegen-
scitig auszusprechen.

R o m, 7. Febr . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)!
Nach einer Meldung der «Jedea Nazionale " hat sichb$t

gestern abgehalteue Ministerrat auch mit der bevorstehen¬
den Romreis  c des französischen Ministerpräsidenten
B r i a n d befaßt , der am Donnerstag mit dem Unterchef
des Generalstabs , Pellier , in Rom eintreffen wird . Nach
Besprechungen mit den Mitgliedern der Regierung werden
die Beiden die italienische Front besnchen.

Gott strafe England!
Deutsche Blätter verbreiten eine von London über

Norwegen eingeschmuggelte Meldung , wonach der englische
Fischdampfer „King Stephan " 9 Mann von der schiff¬
brüchigen Besatzung des „L. 19" gerettet habe. Es liegt
keine Veranlassung vor , dieser sentimentalen Erzählung
Glauben zu schenken. Der Kapitän des „King Stephan^
verweigerte der dem elendesten Tode ausgesetzten Zeppelin«
Mannschaft jede Hilfe : dabei bleibt es . Die eigene Er¬
zählung dieses Mannes — William Martin ist sein Namq
— beweist, daß er mit voller und langer Ueber-
l c g u n g kaltblütig  die deutsche Zeppeltnbesatzung^
trotzdem der Ofsizierihm sein Ehrenwort  gabi
nichts gegen ihn zu unternehmen , ihrem furchtbaren Schick¬
sal überließ . Die «Daily Mail " veröffentlicht die Er-



zählung des Kapitäns Martin, der folgendes zu ent¬

nehmen rst.^ 20  Fuß des Körpers des Zeppelins
ragten'aus dem Wasser, und »war die scharfe hölzerne
Svide und ein Teil des Ballons. Als wir in vre . caye
kamen sahen wir, daß das ganze Ding etwa 4 Fuß ans
dem Wasser heraussah. Ich konnte etwa- IS Mann auf der
Sülle sehen, von denen einige aus ihren Knien vtn uno
der rutschten. Andere steckten ihre Kopse durch Eue Öff¬
nungen der Kajüten und klammerten sich mit ihren Armenfpft Sie iahen aus, als ob sie vom Nordpol kämen,
denn"sie trugen Pelzjacketts und Pelzmützen, und alles war
reckt dick so wie es für das kalte Wetter notig ist. Ich
rief ĥinüber- „Was geht dort vor?" und erhielt zur Ant¬
wort: "Änden Sie uns ein Boot, und wir werden Ihnen
k Mund Sterling geben." Der Mann zog dabei seine Jacke
aus und zeig e° die Metallknöpfe eines Acarineomzwrs
und Kapitäns des Schiffes Er sah * (affigiere ein junger Bursche, vielleicht 80 Jahre, zremtrw
scklank mit rotem, sonnverbranntemGesicht und befehls-
haberisch?n Manieren. Als ein paar Mann der Zeppelin-
besatzung -»»UI« !»-»« -» , »»° « et*
säsää  sÄsya
ÄU.W -Ä.-7»'L'ÄS
und nach und nach krochen andere Köpfe x ° , so aß
ungefähr 30 Mann zu sehen waren. Ach daclüe eme ^ ene
nach und bann sagte ich: . Nun wohl, wenn es nützt
viele wären, könnte ich Euch nlttnehmen, aber Ihr seid zu
«i-i " Di-r Osiiiiier richtete sich auf und sagte, oag oas rer»
£L »L - N .K w,. °«
oefefeten Falls , wir nehmen Euch auf unö Ißt wersl uw
über Bord und brächtet uns dann nach Deutschland. Das
wird 7ine neue Wafsentat für Euch ein abe nicht für
uns ." Der Offizier sagte: „Ich gebe Euch mein her I a

«»*‘ Ä
daVwir Geld genu» «eben sollten, " onn wie s-e retteten.
Ich hatte nun einen anderen Gedanken, sie wäre

5t ‘, muw & ' mf 'THwl m '-"wo -"
Ktff » », t» Sich«. ? . " ?» u»dwas öie Hunnen b e r eits  a &ent
was sie wiederum tun konnten. Ich W ” ,
Levvelin drei Eiserne Kreuze aufgemalt waren, „wet
der Seite und^ ines unterhalb der hölzern̂ Spw ^ die

us . Ä «̂ ""L ' ÄfÄWS «Swis ®.! ?aV«»">#««»51'•**“,sy l8,s
L ' SSL . L .-t-r ?«z7gt'Vi *»««;•5“-
Als ich das Schiff verlassen hatte, sahen wir, b s i '

ssvffU ä  ÄsTm?. «a
seine S ^ ° lrak ^t - n ^

i - ÄÄsas«
Anm ^nnschaft̂ wenn sie nicht « t»ot dem Wasser^
Kt "Ln "L uns« Trtwler ein seetüchtigesB °°.
hatte bei dem schweren Seegange in der Nacht viel aus-

^A7b ° - e Personen  aus dem Boote des Schissers
Martin bestätigen die Erzählung &eS
Matrosen Martins wollten die Deut,chen nicht aufnehmen
aus Angst, es sei ihr Tod, wenn bi- Deutschen an Bord
kämen. Der Steuermann erzählte nE baß die DenSchm.
als sie sahen, wie der Trawler wegsuhr. riesen. „G
Arafe England !"

Krampfhafte Lntschuldigungsversuche.
London,  7 . Febr. sNichtamtl. Wolsf-Tel .)

Meldung des ReuterschenBureaus : Der Biscko
von London  rechtfertigte m einer Ansprache das Ber
halten des Kapitäns des „King  S t e ph an.
wenn dieser die Deutschen an Bord genommen hatte, wur¬
den sie die Besatzung des Schisses überwältigt, nnd die
deutsche Presse würde dies als einen Akt geschickter stra-
tegie bejllbelt haben. Die Deutschen hatten die Ritterlich¬
keit in diesem Krieg vernichtet.

Nach einer weiteren Meldung des Reuterschen Bureaus
billigt die öffentliche Meinung das Verhalt n
des Schiffes „King Stephan", der sich wmgerte. &te  ® e'nwnnnna des verunglückten deutschen Luftichiffes an Bord
7» »ch« e» d-- Verholten der D, «»« -,, ,»
hlelew Kries- die Alliierte«, bah rnan Ihrem Wort »Ulli
alauben darf noch darauf rechnen kann, daß sie die ge¬
wöhnlichen Grundsätze der Menschlichkeit beachten. Wenn

« « -"" -«»? «°k - '"- - l? « 7»» °»
lRord genommen hätte, so war Grund vorhanden, an¬
zunehmen, daß die Schiffbrüchigen die Retter uLerwal-

Men und den Fischdampfer,als Prise «ach DeutschlandVK {ft ein Be &ctuerltcfjcr 3 ^ 0
efes Seekrieaes,  daß öie Schiffe sich davor furch-i. *4- TOpffitttä UeBerledender  von êrilörien

^rsfen an versuchen Me in offenen Booten den Unbilden
fer Witterung ittid' allen Entbehrungen ansgesetzt sind,
w ŝk sie fürchten müsien, daß diese Boote gleichsam von den
deutschen̂Unterseebooten ausgelegte Köder sind diê dar.
tuf warten, bas Fahrzeug zu versenken, das die schiss-
brüchigen zu retten versucht.

*

Die krampfhaften Bemühungen, das Verhalten des eng¬
lischen KäpitänS zu rechtfertigen, lassen das schlechte Ge¬
wissen Englands erkennen. Die Unritterlichkeit der Tat
wirb zugegeben, aber dafür die vollkommen haltlose Ent¬
schuldigung gesucht, daß die Deutschen, die ihr Wort nicht
halten, die Ritterlichkeit vernichtet hätten. Wir wollen an¬
nehmen. daß der Bischof von London in gutem Glauben
gesprochen Haber er ist dann eben ein Opfer der Lugen inner
Negierung und deS Reuterschen Büros geworden«

Dritte englische Kriegsanleihe.
Berlin,  7 . Febr . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Wie verschiedene Morgenblätter sich über Amsterdam
lassen sei der englische Finauzmiuister mit den

englischen Großbanken tn Erwägung über die Grundlagen
der dritten englischen Kriegsanleihe eingetreten, die im
März aufgelegt werden soll, und bereits zu rrner IFersian-
Lng gekommen. Tie Anleihe werde 400 Millionen
Pfund Sterling (8 Milliarden Mark) betragen, der Zins-
fuß 5 Prozent , der Emissionskurs, ungefahrt 97 Prozmi.
Während 10 Jahren soll die Anleihe nicht kündbar sein.

Bange machen gilt nicht!
L o n d o n, 7. Febr . sNichtamtl. Wolsf-Tel .)

Das H a n d e l s a m t lenkt die Aufmerksamkeit der
Kaufleute und Reeder auf die ßausigen J « » »Explosionen,  die tn der letzten Zeit unr« ou,
tigen Umständen vorgekommen sind, nicht auf eng^
lischen sondern auch auf neutralen schissen  Mit ß
für England oder sür englische Rechnung. Einmal war d
Holz der Verpackung so behandelt worden, dA es bei dnm>rmaften Reibung sich entzünden mußte. Den Reevern
und Kaufleuten wird angeraten , bei den De°usporten irach
ausländischen Häfen dafür zu '°lgen dasi kLtti- , irma
die irgendwie eine Verbindung mit dem Feind hat, mit
dem betressenden Schiss oder mit der Ladung etwas zu tun
bekommt.

Kohlennot in England.
London.  7 . Febr . INichtamtl. Wolff-Tel .)

Nach einer Reutcrmeldung erklärt cui Rundschretücn
des Handels amt  es , daß örtliche Ausschuhe»ur Erleich¬
terung der immer , schwieriger werdenden
snbleuversorguug  der Industrie eingesetzt, und
Kohlenausfuhrscheine nur nach Besriedigilng des englischen
Vipäarss ausgestellt werden sollten, -rre .stoylcngrnien

solcher Eingriffe in den Kohlenhandel ein, da die Kriegs
industrie in erster Linie berücksi chtigt werden müsse.

Zur Milderung der wirtschaftlichen Not
in Italien.

B e r n. 7. Febr . sNichtamtl. Wolsf-Telst
meldet aus Rom. ö-atz die engli' the Re

gierung in der ' Kohlenfrage endgültig dem Grundsatz zu-
Kmmt habe, eine gewisse Dampfer ur den ans-
stlilieülicken Ueberseedienst nach \\ tö it en
öuiäeren und zwar für denselben Preis wie diejenigen,
welche den Dienst für den englischen Staatsmarinedlenst
versehen. _

Unterschlagungen bei der russischen Handels¬kammer in London.
Stockholm.  7 . Febr. (P .-Tel . Zens. Bln .)

... Dx

ii7 '.n»*”s .» rt »Ä n#5« 1u«tÄuS ?Ä « > »ew « ;mnrfieii Als Grund werden große Bcsteaiiingen
7-°JÜ »r .L »»- °»
lischen Kreise waren Mitglieder Vieler Kamme .

Nücktritt des Neichskonirolleurs Charitonow.
Kopenhagen,  7 . Febr. lP .-Tel Zensi Bln .)

Die Einberufung der Duma wurde. laut^
einem Minisierrat . in dem zum er,tenn „„xr̂ ufig
Ministerpräsident Stürmer den Borsitz führte^ xtits aitnt 22 ulten Stils vevschoven.
der ^ Reichsschuldenverwaltung Charitonow wurde ver¬
abschiedet Der Rücktritt des Finanzm,nisters Bark wrro
angeblich täglich erwartet.

Die russischen Verluste.
Köln.  7 . Febr. sP.-Tel., Zens. Bln .)

Amerikanische Sanitätsreisende . die aus Rußland in
Bergen eingetroffen sind, erzählen laut „Köln Ztg. .
Petersburg gleiche eistem einzigen R' c'en^ arest. ^
Häuser seien von Verwundeten überfüllt. Die Milstar
bchörden erklärten , daß die russischen BerlMe iw Kriege
3 Millioneil an Toten . Verwundeten und Vermißten be¬
tragen.

Eisad Pascha, ders»!aue8»chr.
Lugano,  7 . Febr . (Privat -Tel.. Zeus. Bln .)

Die italienischen Blätter sind sehr beunruhigt hinsich.-
lich Albaniens . Die Entente scheint keine England « oder

in der Lage, eine größere Anzahl Truppen an der Heimais-
grenze entbehren zu können. Gegenwärtig setzt Jtalie»
ovsckeinend die ganze Hoffnung aus Essad Paschas Fao -g

die OesterrLer aufzuhalten, bis die Verhandlungen
mit ' England betreffs der Truppensendung nach Albam^
ein Einareisen ermöglichen. Der schlaue Fuch-
kennt sehr wohl seine Wichtigkeit und fordert Geld von
Italien , um den gewünschten Widerstand ausgiebig ora-
nisieren zu können. Er hält es mit seiner
von allen Seiten Geld zu nehmen. - Die Ausführung
der „Tribuna " verraten große Bedrängnis , da das Blatt
warm empfiehlt, man solle E,sad die nötigen M, z
Verfügung stellen, um seine Plane zur Ausfiihrnng z
bringen . __

Die einheitliche Stimmung in Bulgarien.
sr  it n n e ft 7 Febr . lEig. Tel. Zeni. Bln .)

und Berlin zu entsenden. Die Rei,e wird ,n zthn Tagen
augetreten werden. __

Line rumänische Niesenanleihe im Kuslande?
n n n 7 ^ebr <P .-Tel ., Zens . Bln .)

Ein L, « - ,i»-.T-l-,i «w»i »»- tx

5ÄJ *34"Ä "« ‘ÄÄ « n» «
aus alle Kriegsmöglichkeiten vorbereitet zu sein.

mmen in Saloniki nn.
Griechenland verlangt die Verlegung desEntente-^ auptguartiers.

Luaano.  7 . Febr. (Privak-Tel. Zens. Yln.)
oiner Meldung aus Athen verlangt Griechenlam

bardierung genommen werde.

Amtlich« tSrsischer Tagesbericht.
Konstantinopel . 7. Febr. sWolss-Tel.)

Amtlicher Bericht: An der Iraks » ont  kein« Ber.

«! "d» » ». , °, - -, - °I -» »««-
gegen unsere Stellungen und Vorposten an verschiede»«

SrZmS »cIc . H. 3

« », » -- . . .
; „ . .T-«e i«3 « -- -
Tekkc-Burn« und die Umgebung von C '
öent unsere anatolischen Batterie« geantwortet hatte», zo-
gend einen Schaden anznrichten. im Abschnitt von Berga««
3. Februar feuerten zwei scindliche ^
aenb einen Schaden anznrichten,m Abschnitt von Bergawa
;« Granaten gegen zwei O-rtlichk-ite« am Nord- «»d
Südnser des Golses von Tschanderlr ab.

Landung von französischen Marinetruppen
auf der Insel Meis.

Bukarest.  7 . Febr. <Privat-Tel. Zeus. Bln.)
spack einer Meldung der italieniichen ^elegrapheil-Nach et r Meis, gegenüber Castilloiiza,

worden. -

japanische U-Boote im Suezkanal.
^ Genf,  7 . Febr. (T.-U -Tel.)

Meldung des Lyoner „Nouvelliste trafen

SU " Ää "
(Eine jdtroetc nWche Nieder!»« i» Per»«

Konstantinopel . 7. Febr. iP .-Tell Zeus. Bln^
Konstantinopeler Nachrichten lauten dah,n daß »e

Russen bei Mnendzil  in Perste» eine schwere 9he
L erlitten habe«. Fatschnk Khan «riss « it *
Miedzsahid-Stämmen die Russe» an. Dre ' ,
lnste betragen außer Toten und verwundeten
mundete Kriegsgesangene. Zahlreiches
wurde erbeutet. _ _

Die Gärung tn Indien . |

Ein ReK'ktKt dE ^-Allgeme^

der seit sechzehn̂ "bren ni Indien weilte n ^^ ^ ls-ni-st«der Eingeborenen vollkommen beveriw nicht« eSl

Ueberzeugnng. daß die Revolution in ^ ndien ^mm^̂
lange auf sich warten lassenw - . Engländer, daßW
außerordentlich geschickter Täm 1 ä ^ EuropaE
die eingeborenen Truppen rcchtzeitia naw rnhrbeweg»M„niiisir-i gaben. Der Herd der inonmen eeurru' g.jM«
liege in Bengalen. Die unt  sich und

namentlich unter den̂ aevildeten Kreisen schnell umß « p
hätten in Bengalen den sruchtb s ^ Mobammedautti39 Millionen Bengalen sind die mim -1 Deuts »-
sto mtf tBrer Sympathie vollständig ouf der ^
lands sieben Bei dem Aufruhr in Singaporei tmjp« « ,
Faß^ wurde festgestellt, daß die uerwen. et̂ ^ lieferte!
Bengalen stammten. An der "phänischen ZchlaA
Gebirgsvölker den Engländern eine regelr i ^ „e»
Die Lage war damals so kritisch, daß ^ o Müßte
Batna Hilfstruppen vom König von Cpai ero »

Der Seekneg. 1
London.  7. Febr.

Llonds melden: Der englische Dampfer „B V
ist gesunken. Die Besatzung, mit Ausnahme ein |
ziers , wurde gerettet.

Leutnant Kranz Verg.
Hamburg,  7 . Febr . sP.-Tel . Zen - ,

Die Persönlichkeit des Leutnants Berg, der &
pam" nach Amerika brachte, ist nunmehr»MM . , j.der Kapitän der deutschen .
Franz Berg aus Apenrade,  Reserveleutn M
deutschen Marine . . Kl'

A m ste r d a m, 7. Febr . lEig. Tel . Zeu ^ •
Nach dem Londoner „Dailn Telegraph gz,-und

der 6 von der gcheimnisvollen „Möve >n den ^
bohrten Dampfer und des beschlagnahmien,A
„,,s rund 49 Millionen Mark  geschätzt. ^
hat die Meldung nicht geringe Aufregung ^
umsomehr, als man Befürchtungen hegt E .
bleibens von 4 weiteren Dampsern, die ebenm ^
fährliche Zone der Kanarischen Inseln zu p m

Neue tzeutsche Nationalhymne ? ^
Wien.  7 . Febr . K.-

Kaiser Wilhelm hat, der „Morgenpost" i -
chard Strauß damit beaustragt, eine neue e
nalhymne zu vertonen, zu der der Kompons
Text schreiben soll. lBcstätigung ble.bt a - „
Nationalhymnen können in der Regel au
5er gedichtet noch komponiert werden.).
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Hauptmann Karl Leon,  der älteste Sohn des König!.
Aaurats Landesbaurat Leon dahier, der als Beobachter bei
einer Fltegerabteilung im Osten steht, wurde mit dem
§isernen Kreuz erster Klasse dekoriert.

v. Ebm eyer,  Rittmeister und Adjutant der 25. Kaval-
leriebrigabe, wurde durch Verleihung des Eiserne»
Kreuzes 1. Klasse  ausgezeichnet.

Der Unteroffizier Louis M ei ste r vom Infanterie¬
regiment Nr. 87 und der Infanterist Franz H e r n s t h a l
vom Regiment Nr . 368, beide aus Hadamar, erhielten das
Eiserne Kreuz.

Das Eisern« Kreuz erhielt der Gefreite Karl Ritter
ans Dotzheim vom Infanterieregiment Nr. 87.

Dem Unteroffizier im Hamb. Jns .-Regt. Nr . 76 Karl
Müller (seit Dezember Jnvalibe > aus Wiesbaden
rourde außer dem Eisernen Kreuz jetzt noch das Hansea¬
tenkreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Unteroffizier Heinz
Krams aus Wiesbaden im Pionier-Regiment Nr. 25.

Auch der zweite Sohn des Kaufmanns Karl Heinrich
hier, Unteroffizier Josef Heinrich  im Reserve-Regiment
fit.  250, wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Die Rote Kreuz - Medaille dritter Klasse
wurde der Schwester im Roten Kreuz. Elisabeth v. Laufs,
Tochter des Schriftstellers Joseph v. Laufs, verliehen.

Dr. meö. Müller de la Fnente  von Schlangen-
vad, der auf dem westlichen Kriegsschauplatz in einer
Ganitätskompagnie als Arzt tätig ist, wurde mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz hat erhalten der Offizierstellver¬
treter Albert K u j o h von Wiesbaden.

Meine Nriegrnachrichten.
Das Autischmuggelbureaudes Amsterdamer „Tele¬

graph". Halbamtlich wird aus dem Haag gemeldet: Der
britische und der französische Gesandte suchten den Minister
des Aeußern auf und erklärten ihm, daß ihre Gesandtschaf¬
ten mit der Errichtung, der Organisation und den Arbeiten
des Antischmuggelbureaus, bas beim „Telegraaf " bestanden
haben soll, nichts zu tun hätten. Wenn ihre Gesandtschaften
von diesem Bureau Informationen empfangen haben, so
kann das nur als etwas ganz Normales betrachtet werden,
da fremde Missionen keine Veranlassung haben. Berichte,
die ihnen spontan zugesanbt werden, zurückzuweisen. (Alle
MKüttelungsversuche sind zwecklos. Die beiden Gesandt-
schaften sind durch den Telegraaf-Skandal unheilbar bloß-
gestellt. Schriftl.) _

Kurse politische Nachrichten.
Einwendungengegen die gesetzliche Grundkredit-

erleichterung in Preuße«.
Schon morgen Dienstag beginnt das preußische Ab¬

geordnetenhaus  die erste Lesung der beiden Regie¬
rungsvorlagen über Schätzungsämtcr und Stadt¬
schaften.  Beide hängen ja aufs engste zusammen: die
Schaffung behördlicher Taxämter und ihre Betätigung in
der Herbeiführung zuverlässiger, amtlicher Grundstücks¬
schätzungen ist Voraussetzung für die Wirksamkeit der ge¬
planten Pfandbriefinstitute der Hausbesitzer, die nach
Analogie der bestehenden .Landschaften" den Namen
«stadtschaften" erhalten sollen. Nach beiden Einrich¬
tungen ist seit vielen Jahren in den beteiligten Hausbe-
ntzerkreiscn und auch in den Parlamenten gerufen wor¬
den. Jetzt aber, wo sie endlich da sind, erheben sich von
allen Seiten Bedenken gegen sie, vielfach lehnen sie sogar
dmelben Leute glatt ab, die sie früher aufs lebhafteste ge¬
fordert haben. Der Haupteinwand nimmt am Zeitpunkt*
der Einbringung beider Gesetze Anstoß. Die Taxämter

ausgesprochenermaßen und werden sicherlich eine
arotze Zahl von Uebcrschätzungenund Ueberbeleihungen
>eit,teilen, also wertvermindernd wirken: das werde, so
lagt man, in gegenwärtiger, ohnedies so schwieriger Kriegs-

einen Zusammenbruch zahlloser schwacher Mittel-
itandsexistenzen zur Folge haben, die sich bei den bestchen-

Beleihungen eben noch über Wasser halten könnten.
. Stadtschaften kämen ebenso unzeitig , denn sie

Een ' den Hausbesitzerorganisationen ein.e Beschaffung
"" Hupothekengeldcrn. eine Bürgschaft für pünktliche Zins-

«°̂ uug zu, die heute schwieriger denn je seien. Auch die
EUf^ uoen würden aus den gleichen Gründen ihre Mit-

» !t‘ am Zustandekommen der Stadtschaften ablehnen.
,u>acht daher allerlei Vorschläge zur Schaffung längc-

i Uebergangszeiten für das Inkrafttreten beider Ge-
t 1”* dabei aber zu so verschiedenen Wegen und

stknla' Es einstweilen fraglich erscheint, ob der Ge-
»seoer allen begründeten Bedenken gerecht werden kann.

Bedenken richten sich dagegen, daß beide Gesetze
bei« R̂ahmengesetze sind, während spätere Ausführungs-
s»il-„ Ä'.aen ihnen erst lebendigen Inhalt verleihen

Die Regierung behält sich also einseitig das Recht
Schätzungsämtern vorzuschreiben, nach welchen

«ie r. &- en  laxieren und den Stadtschaften zu sagen,
ch.. ^ die Hypothekengelder aufbringen und bis zu wel-
tenf s,-E"ze sie Hausgrundstücke beleihen sollen. Das er-

Besorgnisse in der Volksvertretung , bei den
gew-Mig über ihre Selbstverwaltung wachenden Stadt-
sttzern-, " "" ö bei den am meisten beteiligten Hausbe-

Auch die vorgesehene Besetzung der Schätz-
, mit Kommunalveamten, die im Nebenamt

6nan sein sollen, die Ausschaltung schlechthin aller im
ett- und Grundstückshandel gewerbsmäßig tätigen,

! ^ probten Sachverständigen erregt Bedenken, ebenso
Dielung der Haftung für die abgegebenen Taxen und
„^-Berücksichtigung der zahlreichen großen Jndustrie-

?icht kreisfreien Städte . Besonders beschwert
daß es in dieser Sache dem Zweckverband unter-,.̂ -Hi«. . . . vwu_ __

soll" ' obwohl Berliner BerhältnMe " des
Marktes ganz eigenartig und durch ein eigenes

Es jtz„.^ amt bereits seit Jahren aufs beste geregelt sind.
t alledem anzunehmen, daß die beiden Regierungs-

<5? rTPF' aoch mannigfache Abänderung erfahren werden,
verabschiedet werden können.

Stadtnachrichten.
^  Wiesbaden , 7. Februar.
‘ - ^ rt« richtiger herrlicher Frühlingstag hatte sich der

j.^vautag angelassen. Der Helle blanke Sonnen-
ven ganzen Tag über Stadt und Land wie in

erscheinen ließ, machte uns fast vergessen,
«vH im Anfang des Monats Februar stehen. Man

bekam ein ordentliches Sehnen darnach, hinauSzuwandern
in die neuerwachende Natur . Und wirklich, wie im rich¬
tigen Frühling war es draußen. Die bestellten Getreide¬
felder haben sich schon in saftig grüne Flächen verwandelt,
auf den Wiesen zeigen sich bunte Blümchen, Baum und
Strauch haben stellenweise starke grüne Triebe angesetzt.
Als ob cs dicht vor Ostern wäre — und alles wurde ge¬
bührend bewundert von den tausenden von Menschen,
denen es zu Hause zu eng geworben war , und die dem
Frühling entgegensetzen wollten. Ein Sträußchen von
Veilchen und Anemonen oder gar ein Büschchen Kätzchen¬
zweige war bald das sichtbare Zeichen, daß man den Früh¬
ling wirklich schon gefunden. In Feld und Wald, wo man
hinkam, überall traf man wanderfrohe Menschen unter¬
wegs, und Eisenbahn und Straßenbahn hatten in den
Abendstunden stramme Arbeit, um die Ausflügler alle
wieder heimzuschaffen.

Kirchliches. In der evangelisch-lutherischen Gemeinde
hicrselbst, Rheinstraße 64, fand ein Wechsel im Pfarramt
statt. Der bisherige Pfarrer der Gemeinde — Superinten¬
dent Rübenstrunk in Frankfurt a. M. — ist in den Ruhe¬
stand getreten. Sein Nachfolger ist der aus Zürich berufene
Pfarrer Konraö Wagner. Auch in der Schweiz gibt es
nämlich, abgesehen von der schon vor 250 Jahren ent¬
standenen lutherischen Gemeinde in Genf, einige in unserer
Zeit gegründete lutherische Gemeinden in Zürich und
Basel, die sich dem Verbände der lutherischen Gemeinden
in Preußen (Ober-Kirchenkvllegium zu Breslau ) ange¬
schlossen haben. Durch den Superintendenten der Rhein.-
Westf. Diözese, der die Wiesbadener Gemeinde angehört,
Sup . Schubert aus Düsseldorf, wurde Pfarrer Wagner am
Sonntag , den 16. Jan ., in seinen neuen Wirkungskreis
eingeführt. Der fast vollzählig erschienenen Gemeinde war
reiche Erbauung in der Antrittspredigt geboten. Es ist der
Gemeinde übrigens von dem zuständigen Kgl. Ministerium
die Erlaubnis erteilt worden, sich mit der hiesigen evange¬
lischen landeskirchlichen Gemeinde wegen Mitbenutzung der,
dem preußischen Staate gehörigen englischen Kirche zu ver¬
ständigen, so daß sie ihr bisheriges Gottesdienstlokal in der
Rheinstraße in einigen Wochen verlassen wird. Der Zeit¬
punkt, von wann ab die regelmäßigen Gottesdienste in der
englischen Kirche stattftnden, wird noch bekannt gegeben
werden.

Weitere Erhöhung der Milchpreise in Sicht. Die Milch¬
probuzenten des Frankfurter Wirtschaftsgebietes sind bei
dem Wiesbadener Regierungspräsidenten öabin vorstellig
geworden, den großen Städten eine wesentliche Preiser¬
höhung für Vollmilch zu empfehlen. Als Grund hierfür
führen sie die Knappheit der Futtermittel an. Der Regie¬
rungspräsident bat die Angelegenheit bereits mit den zu¬
ständigen Körperschaftenerörtert , so daß die Entscheidung
in kurzer Zeit zu erwarten steht.

Lichtbildervortrag. Im Zivilkasinosaale hielt am
Samstag Oberst z. D. Splinter  einen Vortrag „Reise-
Erinnerungen aus Indien ", der ziemlich gut besucht war.

war weniger ein Vortrag , als vielmehr eine ausführ¬
liche Erklärung einer langen Reihe von Lichtbildern, die
der Sprecher als wertvolle Erinnerungen an seine hoch¬
interessante Reise durch dieses orientalische Wunderland mit¬
gebracht hatte. Die Bilder zeigten diese Reise vom Suez¬
kanal ab durch den Indischen Ozean bis Bombay und dann
die Reise quer durch das Land nach Benares und Dehli,
um schließlich in Kalkutta zu enden. An Hand dieser Bilder
hatte der Vortragende reichlich Gelegenheit, so viel zu
berichten von seinen Beobachtungen, die er unterwegs
gemacht, von seinen Erlebnissen, die der Reise erst den
richtigen Reiz gaben, von den Eigentümlichkeiten des
Landes und der Lebensweise seiner Bewohner , daß seine
Darlegungen dock wieder über den Nahmen der einfachen
Bildererklärung hinansgingen . Ganz besonders feflelnö
war es, was man über das Brahmanentum . die religiösen
Sitten und über das Seelenleben der Inder erfahren
konnte. Politisch ist das Volk dort so gut wie ohnmächtig.
Die Engländer haben es prächtig verstanden, ihre Regie¬
rungsgewalt so einzurichten, daß nur ihr Wille der allein
maßgebende ist. Eine allgemeine Erhebung gegen diese
Gewalt ist so gut wie undenkbar, weil dieser Erhebung
jede organisatorische Kraft fehlen würde, mit der allein
etwas zu erreichen wäre. Deshalb sind alle Nachrichten
von einem Aufstand in Indien gegen die englische Ober¬
herrschaft mit Zweifeln auszunehmcn. Es müßte dann ein¬
mal sein, daß eine fremde Großmacht dort als Rivale anf-
treten würde. Die landschaftlichen Schönheiten Indiens
und die herrlichen Dokumente einer geradezu märchenhaft
verschwenderischen Baukunst waren in besonders schönen
Bildern vertreten und erregten das allgemeine Erstaunen,
wie denn auch der ganze Reisebericht in seiner Gesamtheit
nur den Eindruck einer restlosen Befriedigung hintcrließ.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe 874, enthalten
die preußische Verlustliste Nr. 447 mit dem Landsturm-
Jnfanterie -Bataillon Wiesbaden und Weilvurg.

Kurhaus. Tbeater. Vereine, vorträae ufrv.
Königliche Schauspiele.  Morgen Dienstag , 8.

Februar , gelangt im Abonnement D Gounods Oper „Mar¬
garete" zur Aufführung. Den „Faust" singt hier zum
ersten Male Herr Favre : als „Siebe !" gastiert Fräulein
Lulu Scherer von hier. Die Titelrolle singt Fräulein
Schmidt: während in den weiteren Hauptpartien des Wer¬
kes Fräulein Haas und die Herren Eckard (Mephisto),
Geissc-Winkel und Rehkopf beschäftigt sind. Am Mittwoch,
den 9. Februar , geht im Abonnement B Marschners roman¬
tische Oper „Hans Heiling" in Szene. Für Samstag . 12. ds.
ist eine Aufführung von Smetanas komischer Oper „Die
verkaufte Braut " im Abonnement B festgesetzt worden. Als
„Kezal" gastiert Herr Helmuth Berndsen vom Deutschen
Opernhaus in Charlottenburg.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Die Biebricher Jungwehr veranstaltete am Sonntag
einen patriotischen Abend. Der Hauptteil der Vorträge
waren Thcatcrstückchen aus Kriegszeiten, die flott gespielt
wurden und wohlverdienten Beifall ernteten . Die Jung¬
wehr-Kapelle, unter Leitung des Herrn Fielitz, hielt sich
ebenfalls sehr wacker. _ ____

Nassau und Nachbargebiete.
# Cambcrg, 7. Febr. Ernennung.  Der katholische

Pfarrer Dr . Betram hier ist zum Dekan ernannt worden.
---- Mainz, 7. Febr. Die Vetriebseröffnung

des elektrischen Straßenbahn Verkehrs auf
der Großen Bleiche  vollzog sich gestern in aller
Stille . Der Verkehr gestaltete sich namentlich von Kost-
heim her, wo die neue Fahrstrecke ihren Ausgang nimmt, sehr
lebhaft. Die Dampfbahn verkehrt neben der Elektrischen
pustend und schnauben- weiter. Die direkte Verbindung

nach Biebrich und Wiesbaden wird seitens der Bevölke¬
rung dankbar begrüßt.

T. Bingen , 7. Febr. An dem im Binger Loch
liegenden Schleppkahn „Gottvertrauen"  sind
gegenwärtig zwei große Krane tätig , die seine Ladung in
mehrere Leichterschiffe überladen . Man hofft den Kahn
gänzlich leichtern, darauf leerpumpen und Deck- und Dich-
tungskleider unterziehen zu können, worauf der Versuch
gemacht werden soll, ihn freizubringen , das heißt aus den
Felsenriffen herauszuschleppen. Dies dürfte eine überaus
schwierige Arbeit sein: wenn sie nicht glückt, wird der
Kahn gesprengt. Im übrigen ist, wie jetzt festgestellt wurde,
der Kahn nicht zweimal gebrochen, sondern lediglich zwei¬
mal gknickt. — Wie das Wasierbauamt Mainz bekannt gibt,
dürfen während der Dauer der Sperrung des Binger Lo¬
ches durch ein gesunkenes Schiff Schiffe auf der Bergfahrt
durch das zweite Fahrwasser über Stromstation 29,4 nicht
hinausfahren , solange auf dem Balkon des Mäuseturmes
eine in einen Rahmen gespannte rote Fahne mit quadra¬
tischem weißem Mittelfelde gehißt ist. Die auf dieses Zei¬
chen hin unterhalb Stromstation 29,4 wartenden Schiffe
sind verpflichtet, sich derart hinzulegen, daß sie den Fahr¬
weg für den Talverkehr durch das zweite Fahrwasser frei¬
lassen. Zuwiderhandlungen werden nach Maßgabe der
Rheinschiffnhrts-Polizeiordnung bestraft.

Braubach, 7. Febr . Die Stadtverordneten
wählten den seitherigen Vorsitzenden Jacob F ö r st wieder,
ebenso seinen Stellvertreter Wegemeistcr Hagner  und
den Sekretär Nenhaus als Schriftführer . In der Ein-
quartiernngssache wünschte man zur Beseitigung etwaiger
Härten die Einrichtung von Massenqnartieren seitens der
Stadt.

st. Frankfurt a. M., 7. Febr . Das Rauchverbot
für Jugendliche  unter 17 Jahren übte gestern bereits
seine Wirkungen aus . Die Polizei veranlaßte zahllose
der jugendlichen Raucher zum schleunigen „Verschwinden-
lassen" der Zigaretten und wurde in diesen Bemühungen
vom Publikum in verständnisvoller Weise aufs nachdrück¬
lichste unterstützt. Auch die Wirtschaften, vor allem aber
die Kinos, mußten heute abend schon die Wirkungen des
Verbots spüren.

r. Darmstadt, 7. Febr . D i e Einführung von
Butterkarten  beginnt heute. Butter darf in Ver-
kaufsgeschüften für die Folge nur noch gegen Abgabe von
Butterkarten verabfolgt werden. Auf den Kops der Be¬
völkerung entfällt zunächst für den Monat je yx Pfund
Butter . Kinder unter 5 Jahren , sowie alleinstehende, keinen
eigenen Haushalt führende Personen können vorerst nicht
berücksichtigt werden.

5yort.
Fußball. In seinem ersten Spiel am gestrige«

Sonntag hatte der Sport -Verein den Griesheim er
F.-C. Allemania  auf seinem Sportplatz an der Frank¬
furterstraße zu Gaste. Bei dem prächtigen Wetter ent¬
wickelte sich bald ein flottes Spiel , und es blieb nur eins
zu bedauern, daß der Besuch von Zuschauern so sehr zu
wünschen übrig ließ, ein für Wiesbaden im Gegensatz zu
allen andern Städten sich leider stets gleich bleibendes
Bild. Die Griesheimer legten ein gutes Tempo vor, und
die junge Kriegsmannschaft der Wiesbadener hatte reichlich
Arbeit, sich die Gäste vom Leib zu halten . Bei einem ihrer
eigenen Vorstöße glückte es, einen sicher getretenen Eckball
durch Köpfen zum ersten Erfolg zu verwandeln . Bis zur
Pause wurde dann auf beiden Seiten keinerlei Erfolg mehr
erzielt. Während in der ersten Hälfte das Spiel voll¬
kommen offen gewesen war , begannen die Griesheimer in
der zweiten Hälfte etwas müde zu werden, während die
Sportvereinler , und zwar besonders ihr Sturm , jetzt recht
energisch zu werden begann . Ihr neuer Mittelstürmer be¬
währte sich sehr gut, und die gegnerische Verteidigung war
seinem entschlossenen, forschen Dranfgehen , in dem er be¬
sonders von der linken Seite gut unterstützt wurde, nicht
mehr gewachsen. Noch weitere 5 Tore fielen für Wies¬
baden, während die Griesheimer Mühe hatten, ein Ehrentor
für sich zu buchen. Geschlagen mit 1:6 mußten die Gäste
also die Heimreise antrcten.

Die deutsche Rennsaison 1918 wird , wie nunmehr fest¬
steht, am 19. März auf der Strausberger  Waldbahn
eröffnet werden. Als weitere Termine wurden vom
Strausberger Rennverein festgesetzt: 26. März , 12. April,
21. Juni , 6. und 13. Juli , 13. August und 14. September.

Vermischtes.
Kunst und Humor. Aus Frankfurt schreibt man uns:

Professor Iwan Knorr,  der am 22. Januar verstorbene
Direktor des Hochschen Konservatoriums in Frankfurt,
war nicht nur ein hervorragender Musiktheoretiker, son¬
dern auch ein überaus witziger und geistreicher Kopf. Unter

XTRA
HATHEUS MÜLLER.
SEKTKELLEREI ELTVILLE
WOFUEFEBANT S.M.DES DEUTSCHEN KAISERS
HOFLIEFERANT S.M.DES KÖNIGS VON BAYERN
HOFLIEFERANT 5.M. DESKÖNIGS VON SACHSEN
HOFLIEFERANT S.M. DKÖNIGS V. WÜRTTEMBERG
HOFLIEFERANT SICH D.GROJSHERZOG5V8ADEN
HOFLFT. SICH D. GROSSHERZOGS V.OLDENBURG
HFL.SK.H.D.GROSSHERZOGSVMECKLEN8USG-SIRUITZ
HFL5 .K.H.D.FÜRSTENLEOPOLDVHOHENZ.-SlGMARINGEM



Seite 4 Abend-AuSaabe
seinen Schülern und Kollegen
jRunbe, die bet üDietfter tu ti) • eine
Einige hiervon seien wiedergegeben . Al , üß
Komposition brachte, die an vtelen Stellen «nt

Knorr überhaupt sehr ZfKr Emst wur ^e d̂em K̂ ^ l ^

IgSfeSirK

spik-rlichen Akte waren nicht weniger als elf ^ oyrer
schienen "aber nur ein einziger Schüler . Knorr lud daherSÄ Ä « SS&  Sf <<
&ÄSSPLL 'Ä« "SÄ S

tafel schrieb, sprach er immer von seiner TaftlmnnL un
»ltz eilriaer Schachspieler nannte er sich oft einen Schacherer
Klavierstunden die ihm unsympathisch waren , bezeichnete
7r als einen Ruin für die Westentasche , der durch das
häufige Nachderuhrsehen . ob die Stunde denn noch rmnre^

Wiesbad ener Zeitung _
~.rn»«E-d- K1L7LL

-z«N
Sk  Mit « fXTesreituMW »“ ” ' « ''

steht. sî Plötzttch Rock und Weste auszwht und^ am ^Gmb-
kreuz einen Bauch auiichwung Phantasie aus.

5.f,rr, *Ä Iässä
ssVÄ & EarÄÄS .rsÄtuet! fein £)ttttb bntch iciu -oeueu

Rühmte leipziger ' .A ^ ufft andrer " Künstler " » SSt

Zie Orgel hör ich wohl , allein mir fehlt der - Straube.

volkswAschafl.
vr  Frankfurt 7 Febr . Frankfurter Frucht-

Verladestation per 100 Kg. 6.10 M.

Montag, 7. Februar 1918

Städtischer Seefiichvertauf. wagemannstrahengrÄ » ij
gfysayŝ fe ^*» sri8
65 Pfg .. Patrons ischê SO Psg .. Dorsch Fisch 0§tttHolländer Kabliau mit Kops ob VIS. » Kabliau im
Kopf 65 Psg .. i« Ausschmtt 80 ns schnitt 70 Pfg .. See-
ganzen tftfc&ohne Kopf 64 >fß-  im Ausschnitt
l°chs im Lanzen Fisch J ^ roei6lin8, guter Brat-
60 Pfg .. - choll̂ n . klein / o ^ g.. « b.^ n wn &er  Sees in

RSum ® « Äf n » »« » ! »» -'« - * “
straße Nr .17 und an jedermann statt.

Lchriftleituug! « - r n « - r d @ r # ,.rÄÄir .;lÄra, ,2
« vi -.n -.rs .tSr •••• '." '"..77 . :

«ellerbeiich! der WellerdiMelle Weildmz.
«*—»•*assvÄsfuf a a;

^bäbiäb

Kurhaus Wiesbaden,
Dienst » « , 8 - Februar:

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnemeut **Ron * ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, lrmer,

Stadt . Kurkaoellmeister.
1. Graf -Waldersee -Marsch

F. W. Münch
2. Lustsp .-Ouvert . Keler -Bela
3 Bunter Falter U. Köhler
4. Chor u . Ballett aus der Oper

„Teil “ G Rossini
5. Frohes Leben , Walzer

Jos . Strauss
6. Ouvertüre zur Oper „Des

Teufels Anteil “ D. F. Ander
7. ErinnerunganC .M.v.Weber,

Fantasie E. Bach
8. Wien bleibt Wien,

Marsch F. Schrammel.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konr -ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn , lrmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Unsere Helden zur See,

Marsch 0 . Höser
2. Nachklänge an Ossian,

Ouvertüre N. Gade
3. Klingsors Zauber garten und

die Blumenmädchen aus
„Parsifal “ R. Wagner

4. Arie aus der Oper „Hans
Heilin g“ H. Marschner

Posaune -Solo:
Herr Franz Richter.

5. Ballettmusik aus der Oper
„Ali Baba “ L. Cherubim

6. Ouvertüre zur Oper
„Rienzi “ R- Wagner

7. Einzug der Gäste auf der
Wartburg aus der Oper
„Tannhäu ser “ R. Wagner.

!Stt » Wkl ! fÄ?
Rosafarbiger , zarter , feinster,

samtweicher Gesiüftsvuder, iur
Tag. Abend. Salon u. Theater,
ist gut aufaetragcn leibst iur das
geübteste Auge unsichtbar. Für
Damen mit roter , gelber oder
rauher Haut nur »u empfehlen.
Dose 1 Mk. i. d. Parsi -Handi. v.
W. Sulzbach. Hoffr.. Barenstr . 4.

Auswärtige Börsen. Zu Nr . W. M. 676/1 16. K. R. A.

Pariser Börse.
V. K.

61 . -

89 -50

112 50

QU 3U- ” • —• v-.- i- -—

verbot von Ausverkäufen ufw.
für web- und Wirkwaren.

L«I A.Itotwj»‘«S 'RSrÄ SS
L. K.
61--

1630

111.50*

Londoner Börse.
V. K.

58 75

93 75
ISO-50

40 .50
105-50
140 50

88-25

L. K.
58 -75
43 -50
92 -25

179-
39 - -

104-50
139 . -
86 -25

mmmmm
M - WUWMZ
au? Web? und" MrMoffen hergestellt sind, oder bei dne ^ Hrr-
stellung Web- oder Wirkstoffe verwandt sind, sowie für alle S>trm

" ^ Ausnahmen von vorstehenden Bestimmungen für besondere
Fälle unterliegeu meiner Genehmigung-

Mainz , den 28. Januar 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

New-Yorker Börse.
ISew -Y ork , 5-Febr.
Tendenz für Geld . . .
Geld auf 24Stunden . .
Sllber -Bulllon . -
Atch.Top.u.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.

SL Paul Shares
Denv.u.RioG runde com
Erie comm.

.do Ist prefered .
jillnols Central Share»
Loulsvllleu .NashvHleS
Miss. Kans&Toxaa com.

do. do pret
Missouri Pacific comm
New-Vork Centralbahn
Norfolk u Western com
NorthernPacIflc comm.
Beadlng comm. .
Rock Island com. .
Southern Pacific-

.do. Railwaj com
. . .do. do pref
Dnlon-P&clfic comm. .

do. _ prefered
Wabash prefered
Bethlehem Steel . .
Anaconda Copper.
General -Electrlc.
United RtatesSteelOom

V. K. L. K.
behpt.

VU
57-

102’fe
88

168’ls
96 3h
12-
37*12
52 *12

106*1.
123‘ls

6'/«
14»/.

53/s
105 '/.
116
112 "/»

76 s/

99 *1221*1.
60-

132X
33
44"/»

465
85 *„

170*14
82‘ls

nom'
nom-
57-

103-
88-

170-
97*/«
12-
37*/!
52"/«

106-
123*265/»

5*/«
105
116*1«
113-

76*/!
99"/»
20 ’/«
59H

133»/»
83-
44»4

465-85'j2
170 *12

82"l«

gekittet wird : Glas . Marmor,
w Kunstaeaenstände aller 9m,
(Porzellan feuerfest im Wasier
haltbari . Luisenvlah 6 bei
D. Ublmann.

^MMMÄsAlier Rugenbaliam
virkt ausserordentlich stärkend auf geschwächte Augen und
lehr wohltuend bei Augen -Entzündungen . Automobilisten sehr
i empfehlen . - Fl. 2*/. Mk., erhältlich in Apotheken.  2902

Sonuenberg . - Bekanntmachung.
Verordnung

betreffend den Ankauf von Vieh.
s ras »f
stellen und die Versorgungsregelung vom 25. L-eptemoer
raiT&  für den Umfang des Landkreises Wiesbaden
mit Zustimmung des Herrn Regierungspräsidenten folgende.

verordnet . ^ Biebbandel betreibt, bedarf zur Fortsetzung
dieses Gewerbebetriebes der besonderen Erlaubnis des Ktcis-

E ^ Der̂ gleichen Erlaubnis bedarf, wer Viebtzandel neu °n^
fangen will. Erteilung der Erlaubnis ist bei dem

3UtC ft - Der Inhaber einer nach 8 1 erteilten Erlaubnis ist

mmmm
SÄ SÄftU bis zu fünfzehnhundert Mark

mX f 5 Diese Verordnungtritt mit dem Tage der Verkündung
im Kreisblatt (Rast. 9lnzeiger) in Kraft.

Wiesbaden, den 22. Januar 1816.
Namens des KreiSausfchuffes.

Der Vorsitzende, von Heimbu ?"
J .-Nr . H. 1048. __

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 3. Februar 1916. , .

Der Bürgermeister. Buckelt.

Schlachtviehmarkt Wiesbaver»

Fresser CO, Kälber 31o schase redend- 'Schlacht-
Preise kür 1 Zentner . Gewicht

«« <««»«■“ «■®*“ ';
b) Kmoef Heil« « ; ” l * . ioo

ältere auSgemästete . • • ' : grtere 00—00
C) mätzlg genährte iunge. gut genährte Sltere

^vollsleischige . ausgewachsene höchst. 92_ 96
wertes . • . . 88—92

b) vollsleischige. iiingere . . • • • - ' „2 ,
c) mätzig genährte iunge und gut genährte

ältere . . . .

^Ä ' vollflelfchiae.' ausaemästete Färsen höchsten

b) vollft^ fchchê auSgemästete Klihe höchsten go_ g3C) : : • - 92-96
2 ältere , ausgemästete Kühe und wenig gu
'entwickelte iüngere Kühe . - - - -

d) mätzig genährte Kühe und Färsen .
es gering genährte Kühe und Färsen ,

Gering genährtes Fungvieh lFresierl .
Kälber:

a ) Dovvellenber feinster Mast . . .

. 84- 90

. 70- 80

.00 - 00

. 00- 00

A
185- Ml

175—181
00- 00

165—175
155- 185

00- 00

185- 185

165- 178

170- 180

155—185
130—185
09- 00
00- 00

bl feinste Mastkälber . . - -
c mittlere Mast- und beste Saugkälber -
dl geringere Mast- und gute Saugkalber
e) geringe Saugkälber.

*

a) Mast lahmer und Mastbammel . . -
b geringere Masthammel und Schaft! - - - OQ_ 0C
mätzig genährte Hammel u. Schafe s.Merz' cvatei

^ a?"vollfl Schweine v. 80- 100 kg Lebenbgew. 00 - 00
b voll . Schweine unter 80 kg Lebendaew. . 00- 00
c)  vollfteisch. von 100- 120 kg Lebenbgew.
d) vollfteisch. von 120—150 kg Lebendaew.
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht.
f) unreine Sauen und geschnittene Eber .

Markt bei flottem Geschäft geräumt . ^ Febr.
Auftrieb der Schweine am 2. Febriia ^ ^ . n mürben

43 und am 7. Februar 28. - Bon den - chwetnen w
am 7 Februar verkauft zum Preise von 129,60 M.
un d 118.80 M . 11 Stück. - - -- — - HW

Schlachtviehmarkt Frankfurt a. M. j
von » 7. Februar 1916. „ .-t jg7,

Muftritb-  Ochsen 133, Bullen 21, ,; ar!en und
^ Fresser0(?  Kälber 155. Schafe 64. schw-m

Preise für 1 Zentner : tCD  glicht _

^al ' v'ollfleischig-. ausgemästete höchst. Schlacht-

b) ftmga fleischige, nickt' ausgemästete und ^ ^
ältere ausgemästete • • ; • • • *00 _00

c) mäßig genährte iunge. gut genährte altere

d " ^ völlileisch!ge. ausgewachsenehöchst. Schlackt-
wertes . .

b) vollfteifchise. iüngere • • • • • • *«* .:
c) mäßig genährte iunge und gut genährte

ältere . * .
Färsen und Kühe: mau »«

a) volltteischige. auSgemästete Färsen höchste» g
Schlachtwertes . . . . ■ ■ • • • ‘

b) vollfteischige. auSgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Fahren . . - - 9g

c) 1. wenig gut entwickelte Färien . . * *
2. ältere . auSgemästete Kühe und wenig gm gg

entwickelte iüngere Kühe . . . . - - <̂ 75

.00 - 00

. 00- 00

. 110—iro

. lOS- llO

. 95 -100

00—00
; 00—00

. 118-50
, 129-60

00—00
' 00—00

50- 00
00- 00
184- » »
175- 1*4
155—18®

00- 00
00- 00
00- 00

00- 00
OO—OO
00- 00
00- 00
00- 00
00- 00

Die Abteilung III des Kreis -Komitees vom
/toten Kreuz in Wiesbaden , SchloMatz l . ninrmt
»ach wie vor Einrichtungs -Gegenstände jeglicher
»rt für ostpreutzifche Wohnungen . Kleider,
WLiche ete. entgegen.

Außerdem find erwünscht gestrickte Woll-
Abfälle. Metalle . Staniol , K- nservenbnchfen.
Rhein- « nd Moselweinstafchcn.

Konkursverfahren.

llcänd « v° n^ nbu-7w Lrw"aste7s'

M - WtzWE»erseibst, Zimmer Nr . 1 rechts, bestimmt.

Sonnenberg . - Bekanntmachung.
Betrifft* Ablieferung der beschlagnahmten

Metallgegenstände.
Auf Grund der w'kderS°tten Veröftentlichungen̂ u^tt ^ ic

«ll «S - « »« -« - »-

in Sonnenberg ,im Gasthaus ..zur Krone sAA °.1 «N
aufgciordert.

' 65—75
. 58- 64

Sonnenberg . - Bekanntmachung.

Betrifft : Benutzung des Schießplatzes.
Nack Mitteilung der KöniglichenK°'nm°''dantur^ ^ Mamz

wird der Schießplatz im Sicktertal öum «cf -> ^ 21 22 .,
» «4 - *»•
und 26. nur bis 12 Uhr mittags.

Sonuenberg. den 5. Sebruar 1916_

eiuroiucin lu.iMvcv •
d) mäßig genährte Kühe und Färsen
e) gering genäbrle Kühe und Färsen . .

Gering genährtes Fungvieb sSresieri . .

^ "a^ Dovvellender feinster Mast . . . »
b) feinfte Mastkälber . • • • • • '

mittlere Mast- und beste Saugkälber.
d) geringere Mast, und gute Saugkälber . - ^ JS1
e) geringe Saugkälber . . * '

Waftlämmet und Mastbammel . . . . »°°92 j ^
bl geringere Mastbammei und Schafe . . - »a -00  WM
mäßch gonäbrte Hamme. 11 -ckaie | 0 ^

J2

00—0̂

«eo- *07
.9J- ***

HO- »»

t15- »8

,75-5®
,70- 1»

>5^,8°-^
is*- “4
00- 0°

00- 00

1*5'
169

,00—00.00—00
. 115- 12
, 110—U5

tOO- lO6
“)

■̂ S
bammel 11 Senate iwewioi »'*' - AB'

Marktverlauf : Infolge der von den ^ 11̂ ft W
desstaaten erlassenen Ausfuhrverbote war ^ hei«
zureichend befahren . Der geringe Anftriev w ^  ans
steigerten Preisen rasch und teuer abaesetzt̂ t i
schriebenen Schweine wurden nicht auf ^
handelt sondern zu Stallpretsen direkt an otL
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